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Email v. 24. Mai 2024 des Initiators von ansTageslicht.de  
an die Abgeordneten im Landtag von Niedersachsen,  

die im Rechts- und/oder Petitionsauschuss sitzen 
 
 
 

Ich habe bis zuletzt (Februar 2022) als Hochschullehrer (em.) u.a. auch russische 
Journalismusstudenten weitergebildet, zuletzt auch junge journalistische Startups in Russland 
(www.Menschen-Medien-Demokratie.de), und hatte immer das Problem mit einem Vorgang 
hier bei uns in Deutschland, den plausibel erklären zu können. Ich möchte Ihnen diesen Fall 
nochmals in Erinnerung rufen. Sie waren damit bereits schon (mindestens) einmal befasst. 

Ich dokumentiere Ihnen hier Fragen, die ich gerade den "gesetzlichen Richtern" des fraglichen 
Falls vorgelegt habe.  

Wenn Sie der Meinung sind, die Fragen seien ungehörig oder das, was sich dahinter verbirgt, 
sei bei Ihnen in Niedersachsen völlig normal, dann vergessen Sie dieses Schreiben.  

Sollten Sie ein solches Vorgehen nicht als normal betrachten, geben wir Ihnen die 
Möglichkeit, sich dazu zu äußern - im Zusammenhang mit meinem (neuen) Buch "Nicht im 
Namen des Volkes. Über Justizversagen, richterliche Arroganz und mangelnde Fehlerkultur", 
das in Kürze erscheinen wird. Ich kann Ihre Antwort dann mit der Printveröffentlichung 
synchronisieren. 

Dies sind die Fragen, die wir den Richtern und der Präsidentin des LG Göttingen gestellt 
haben: 

Guten Tag, sehr geehrter Herr Eggert, 

wir hatten Ihnen als DokZentrum ansTageslicht.de schon einmal Fragen zu einem Fall 
gestellt, der aus 2 einzelnen Verfahren besteht (9 O 04/11 sowie 9 O 24/11), die in 
Ihrem Gericht seit 2004 sowie 2008 anhängig sind: Der Fall von Frau Lisa HASE. Die 
beiden Arzthaftungsprozesse befinden sich inzwischen im 20. bzw. 16. Jahr. Ohne dass 
ein Ende abzusehen wäre. 

Wir würden von Ihnen daher gerne dies erfahren:  

1) Gehen Sie davon aus, dass Sie diesen Fall vor Ihrem (eigenen) Eintritt ins Pensionsalter 
abschließen werden oder wollen? 

2) Wie sieht sonst Ihr Zeitplan aus, nachdem der von Ihnen beauftragte Gutachter 
(Gutachter Nr. 3) zu erkennen gegeben hat, dass er das erste Gutachten nicht vor 2032, 
also erst in 8 Jahren wird fertig stellen können (bzw. wollen)? Das wären dann 
insgesamt 20 Jahre Bearbeitungszeit seit Beauftragung im Jahr 2012. 



2 
 

3) Rechnen Sie dann ab 2032 mit weiteren 8 Jahren bzw. 20 Jahren, bis auch das zweite 
Gutachten erstellt sein wird? Das wäre dann im Jahr 2040 bzw. 2052. 

4) Sind Sie dann selbst bereits im Ruhestand? 

5) Und wie könnten die Verfahren danach weitergehen - die bestellten Gutachten sollen ja 
nur „Vorgutachten“ (in Ihrer Formulierung: „gutachterliche Vorabberichte“) sein, an 
die sich nach Klärung des streitigen Anknüpfungstatsachen dann absehbar weitere 
„echte“ Gutachten anschließen werden? Reden wir dann vom Jahr 2060? 

6) Und gehen Sie davon aus, dass nach Fertigstellung der „gutachterlichen Vorabberichte“ 
noch irgendwelche Zeugen am Leben sind? Nach 2052? (Kleiner Hinweis: Streitig ist 
das Behandlungsgeschehen im Jahr 2004. Eine erste beklagte Zahnärztin ist bereits tot, 
einer der wichtigen Zeugen geht auf die 90 zu). 

7) Oder dient der Umstand, dass die Klägerin jetzt einen weiteren Kostenvorschuss von 
über 100.000 Euro leisten muss, dazu, sie vor 2052 (2060) finanziell zum Aufgeben zu 
zwingen? 

8) Und falls dies (Nr. 7) nicht Ihre Intention sein sollte: Muss die Klägerin dann für das 
zweite Vor-Gutachten nochmals 171.360.- Euro zahlen (insgesamt dann über 340.000 
Euro für 2 „gutachterliche Vorabberichte“)?  

9) Oder, um es mal so zu formulieren: Setzen Sie bei der Klägerin parallel dazu auf die 
‚biologische Lösung‘? 

10) Und was würden Sie jemandem antworten, der diesen Fall (bzw. die Abläufe dieser 
beiden Verfahren an Ihrem Gericht bzw. Ihrer Kammer) als „Rechtsbeugung“ 
bezeichnen würde? Würden Ihnen Argumente gegen diese Wertung einfallen? Und 
wenn ja, welche? 

Dies sind die niedersächsischen Fakten in Frageform. Falls Sie sich den Fall in Erinnerung 
rufen möchten, haben wir eine kompakte Kurzform in 560 Worten online gestellt: 
www.ansTageslicht.de/560  
 
Jetzt würde uns Ihre Meinung dazu interessieren und möchten Sie bitten, uns bis zum Freitag, 
den 31. Mai zu antworten: mail@johannesludwig.de 
Mit freundlichen Grüssen 
 
Johannes Ludwig 
 


